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560 DIE BERNER WOCHE

Im Flugzeug über die Alpen
Von Walter Schweizer, Bern

Nr.

Das geichen bes Starters toecft mir ©rinnerungen: ßos!
(Es ruft Skllengeglifeer, Serge, Surgen, Sßälber unb Schluchten
unb gar manchen fonntgen gtug 3uriicf. Heute hiefi es mieber
einmal: Slpenflug! Sas fffiort allein bebeutet geft* unb geier*
ftimmung für bie nieten Saufenbe non Stenfcben, bie einmal
non einem folchen ©rlebnis in Sann gelegt mürben. 3n mebr
benn acfüsig glügen lernte ict) ©uropa aus ber Sogelfchau
fennen, felbft bas Steer mürbe „bejmungen" urtb bennoch
eilt mein ©eift 3urü(f, fo bleiben eigentlich als Starffteine nur
bie Slpenftüge

Sie Formalitäten auf bem herrlichen gtugplafe ber „2Hpar"
bei Sern finb fctjnell erlebigt. Draußen fteht fchon bie moberne
SOtafdhine bereit, bie Stotoren arbeiten bereits auf „Souren"
unb bie Sropeller fingen ihr freiheitlich Sieb: fchmeig, fchau,
ftaune con jefet an rebe ich!

llnb ich fchmieg, fchaute aber um fo mehr unb fah unter mir
bas fchmucfe Sern gans flein sufantmenfchrumpfen, bafür aber
ben Shunerfee fich meiten. ßinfs briiben bauen fich bie Hänge
her Sigristoiler Kette unb bes Seatenberges auf, mährenb
rechts über bem Slorgenberg herüber ber rouchtig auslabenbe
Dreiftang oon ©iger, Stönch unb Jungfrau fich türmt. gtufetäü
chen merben minsig, roie mit ber Spifee eines Spasierftocfes in
bie ©rbe geriet. 2Iecfer unb gelber merben sum glicfmerf, Dorf*
©en unb größere Sieblungen ftehen ba mie Kinberfpieljeug.
Schon flifeen mir über Spie3 hinmeg, brehen gegen ben See ab,
auf bem bereits ber erfte Dampfer oon Shun nach 3ntertafen
fährt. Eleganter, niebiicber fönnte fich roahrlich fein Spielseug
ausnehmen, als biefes Serfehrsmittel. Stach einigen Stinuten
haben mir bereits „Höhe" erreicht. Sas heißt, runb 2300 Steter.
So gehrs nun in ben fonnigen Storgen hinein, hinauf ins Dal
ber munteren Kanber. 3m ©leichtaft arbeiten bie Stotoren unb
bie Sropeller braufen: immer höher! höher, höher! Sechts
öffnet fich bas Sal nach SIbelboben, fecf nehmen fich im Kiental
bie SBafferfälle aus unb meiter hinten über bas ©fpaltenhorn
hinaus, bas Sfcbingelborn linfs laffenb, taucht mächtig unb
breit bas fiötfchentaler Sreithorn unb bas Sietfchhorn hernor.
Seicht ift mir bie Orientierung, benn auf oielen, unenbtich nieten
Sergfahrten habe ich biefes ©ebiet abgemanbert, erflettert, un=
söhlige Stale trugen mich bie Sfi über bie fchönen Hänge am
©ehrihorn, über bie abmechslungsreichen Statten auf ©riesalp.

Sun fliegen mir fchon über Kanbergrunb hinaus, bemun*
bern non oben bie fechnifchen SBunber ber ßinienführung ber
Slpenbahn, bas 3bt)ll bes Slaufees, unb fchon fenhet uns ber
Oefchinenfee ob Kanberfteg feinen SMllfomm entgegen. gröb=
lieh ift's 3U fehen, mie ba unb bort auf ben Slpmeiben bas
Sieh burchgeht, benn fo ein metallener Sögel ift auch ba oben
nicht alltäglich-

Skts nun folgte, mar Hochgenuß. ©ings boch in 4800 Steter
Höhe ins Stümlisalpgebiet hinein, lieber 3000 Steter flogen mir
nun über ben Oefchinenfee hinmeg, hufchten über bie Slümlis»
alpgletfcher hinan 3ur SBilben grau, unb fchön bem ©rat fot=
genb ging's sunt Storgenhorn, ber ÏBeifeen grau sunt Slümlis*
alphorn in 3671 Steter flöhe. Sßilb seriflüftet ftarren bie ©let**
fcher hinauf, jeben Sfab fann man oerfotgen, ben ber Kletterer
auf feinen Souren im Hochgebirge geht. 2Bas einem als Sllpinift
ergoßt, mas höchftes ©eniefeen ift, nach ftunbenlanger S5anbe=
rung unter größten Slnftrengungen ben ©ipfelgrat 3u erreichen,
hier mirb es bem gliegenben in größtem Seichtum ausgebreitet.
SMe luftig bauen fich ba unten linfs bie Dörfchen bes ßötfchen*
tales auf unb mie fecf fteltt fich uns bas Sietfchhorn oor. Da
bin ich! — Silber unfer Sögel hat eine anbere Sahn. Unter
unfern glügeln liegt bereits ©oppenftein, ber Slusgangspunft
für bas ßötfch entai — unb — mas ift bas, mas aus bem
Serghaufen herausfommt fo langfam bebäcbtig mie ein
Sßurm aus feinem Goch unb bort oor bem großen Steinchen
halt macht? 3efet fommen fchon bie Slmeifen in bichten Haufen
heran. So fönnte man es beuten. Sber es ift ber grübsug ber
ßötfchbergbahn, ber eben ben langen îunnel oerlaffen unb
nun in ©oppenftein einen Deil feiner Stenfcbenfracbt ausgelaben
hat, bamit fie fich öas Sergtal anfehauen fönnen. SMe fich boch

bie frabbelnbe SDBelt oon unferer luftigen SBarte flein aus*
nimmt.

Sor uns liegt nun bas fonnige, mette ÏBalliferlanb, bie
ruhige ©bene ber Shone. Drüben entbietet Srig einen Meinen
©ruf; unb' unten raucht unb bampft es oon Sifp empor, mie
menn Kinber beim Spiel ein fleines Kartoffelfeuerchen ange*
gürtbet hätten. Der Höhenmeffet seigt 4500 Steter, mie mir bie
Sboneebene erreichen. Das ßanb ba unten ift geometrifcb unb
bie ©eomtrie ift bas ßanb. Die SMefen finb meiche, feuchte,
fmaragbene Stoofe. Der gruchtmecßfel ber Slecferlein ein grün*
gelbbraurnftreifiges Schachbrett. Sluf ben eibeebfenfarbenen
Solftern ber göhrenroälber muf es gut su ruhen fein. Da unb
bort liegen fleine Sieblungen serftreut, hie Staiben, brühen
©iften unb Saas, ba ©mb unb ©rächen unb brunten mit bem

meißen glecfen St. Siftaus. Sis jeßt flog unfer Sögel ruhig
unb gelaffen, nun mirb er aber etliche Stale gehörig gefchüttelt.
Unruhig, als ob ein Sturm aufsöge, mirb bie fianbfehaft oor
bem Snrücfen ber Sergfoloffe oon germatt. SBie meid) onbu*
liertes Haar fieht bie ßanbfchaft aus.

Soch Diele taufenb Sropellerfchläge, bie mir nur 2lugen=
blicfe bebeuten — unb bie erften gelssacfen germatts grüben
heraus. Die Storgenfonne flutet als fchimmernber Sach über
bie Spifeen all ber Drei* urtb Siertaufenber, oerflärt Däler unb
Stulben, erflettert Kamine unb ©rate, nefet ihre ginger an ben

Schneefeibern unb macht, bah fie noch einmal aufleuchten —
mie eine fchttümbfüchtige Hembnäherin, bie halb hinübergeht.

Schon haben mir bas ginalrothorn hinter uns, fecf, frech,

seigen fich uns bie beiben Hörner bes Obergabelborns, herrlich
leuchtet bie Dent Stanche heroor, urtb.über ben g'Stuttgletfcher,
fchrecfbaft aufgebaut, frei baftehenb mie ein ©eroaltiger im

Kreife ©emaltiger, fteht bas Statterborn ba. Stüh'fame Klette*
reien, herrliche Sergfteigertage in germatt merben 3um much*

tigen ©rlebniffe mährenb ber Sögel im Slau erhaben feine
Kreife sieht, ein Silb, ben Sefcbauer sum Schmeigen forbernb.
Dlb man bas fchitbern fann niemals, benn bie Sprache ift
3u arm, biefer alpinen Schönheit, biefem ©rlebnis gorm su

geben. SBas mögen bie erften Sergfteiger für ©efühle gehabt
haben, mie fie biefen Serg besmangen, mas mar mob'l ihr
Denfen, mie fie in meiter fRunbe nichts als ©letfeher urtb ftotse

Serge fah en, unentmeihte Serge. Unb nun ber moberne Stenfh,
noch höher unb noch freier!

ßaut hatte ich aufjauchsen mögen oor greube, bem metal*
lenen Sögel gebieten, feinen Sang einsuftellen, su marten, um

freier ©enieffer su fein, um in Sergfchönheit su fchmelgen! Doch

hierfür hatte bie fchmucfe Sîafcbine fein Serftehen, aber auch

nicht ber Süot am Steuer, ber nun gegen bas Sreithorn 3«

abbrehte, Kaftor unb Soüur rechter Hanb liegen liefe, um gegen
ben Stonte Stofa su menben. 2Bie herrlich meit lagen ba bie

©letfchertücher, unb mie flein famen einem bie Klubhütten oor,
in benen man fo manches Slat raftete, um am frühen Storgen
neugeftärft 3U frifchem Dun fchönen gielen entgegensugehen. Da

— einmal, 3meimal ein Slusfefeen bes Slotors, eine fühne
SBenbung urtb in einem granbiofen ©leitftug fenfte fich ber

Sögel über bem ©rensgletfcher, bireft bem ©omergrat su, ber

fchon jefet oiete Stenfchen auf feinem Sudel hatte, bie freubig
ben feltenen Sögel begrüßten, gmeimal mürbe über bem ©ipfel
gefreift, bann flieg mit Donnergebrüll ber Spparat mieber him
an, bireft Däfchborn unb Dom 3U, bie in einigen Hunbert Steter
überflogen mürben, gurücf roenbet fich noch einmal bas trun*
fne 2luge, unter uns taucht fchon Saas=gee unb Saas=©runb
auf unb fnapp neben bem gletfchhorn oorbei fliegen mir gen

Srig.
ßebenbige ßanbfchaft: leuchtenber Strom — bie fR'hone,

— trufeiger gels, 2Balbesbunfel an Kuppenhängen, Dbftgarten*
lanb, Singmauerrefte, Stocfalperpalaft mit Diirmen unb Kup*

peln, Kirchturmfpifeen, aus ben SMefen herauslugenb — bas ift
Srig unb feine Umgebung.

Um oon ihrem Quellgebiet nach Srig 3U gelangen, nimmt
fich bie Shone hinreichenb Stufee. ©emächlich minbet fie fia)

3toifchen ben Heinen Serggruppen burch, nefet ibpllifche ®ärf--

chen, reßenbe Sieblungen, unb — ba fifeen mir im Drecf, bas

heißt in Sehet unb SBolfen. ©ine gefchloffene SJolfenbecfe ift's,
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Das Zeichen des Starters weckt mir Erinnerungen: Los!
Es ruft Wellengeglitzer, Berge, Burgen, Wälder und Schluchten
und gar manchen sonnigen Flug zurück. Heute hieß es wieder
einmal: Alpenflug! Das Wort allein bedeutet Fest- und Feier-
stimmung für die vielen Tausende von Menschen, die einmal
von einem solchen Erlebnis in Bann gelegt wurden. In mehr
denn achtzig Flügen lernte ich Europa aus der Vogelschau
kennen, selbst das Meer wurde „bezwungen" und dennoch
eilt mein Geist zurück, so bleiben eigentlich als Marksteine nur
die Alpenflüge

Die Formalitäten auf dem herrlichen Flugplatz der „Alpar"
bei Bern sind schnell erledigt. Draußen steht schon die moderne
Maschine bereit, die Motoren arbeiten bereits auf „Touren"
und die Propeller singen ihr freiheitlich Lied: schweig, schau,
staune von jetzt an rede ich!

Und ich schwieg, schaute aber um so mehr und sah unter mir
das schmucke Bern ganz klein zusammenschrumpfen, dafür aber
den Thunersee sich weiten. Links drüben bauen sich die Hänge
der Sigriswiler Kette und des Beatenberges auf, während
rechts über dem Morgenberg herüber der wuchtig ausladende
Dreiklang von Eiger, Mönch und Jungfrau sich türmt. Flußtäl-
chen werden winzig, wie mit der Spitze eines Spazierstockes in
die Erde geritzt. Aecker und Felder werden zum Flickwerk, Dörf-
chen und größere Siedlungen stehen da wie Kinderspielzeug.
Schon flitzen mir über Spiez hinweg, drehen gegen den See ab,
auf dem bereits der erste Dampfer von Thun nach Interlaken
fährt. Eleganter, niedlicher könnte sich wahrlich kein Spielzeug
ausnehmen, als dieses Verkehrsmittel. Nach einigen Minuten
haben wir bereits „Höhe" erreicht. Das heißt, rund 2300 Meter.
So gehts nun in den sonnigen Morgen hinein, hinauf ins Tal
der munteren Kander. Im Gleichtakt arbeiten die Motoren und
die Propeller brausen: immer höher! höher, höher! Rechts
öffnet sich das Tal nach Adelboden, keck nehmen sich im Kiental
-die Wasserfälle aus und weiter hinten über das Gspaltenhorn
hinaus, das Tschingelhorn links lassend, taucht wuchtig und
breit das Lötschentaler Breithorn und das Bietschhorn hervor.
Leicht ist mir die Orientierung, denn auf vielen, unendlich vielen
Bergfahrten habe ich dieses Gebiet abgewandert, erklettert, un-
zählige Male trugen mich die Ski über die schönen Hänge am
Gehrihorn, über die abwechslungsreichen Matten auf Gviesalp.

Nun fliegen wir schon über Kandergrund hinaus, bewun-
dern von oben die technischen Wunder der Linienführung der
Alpenbahn, das Idyll des Blausees, und schon sendet uns der
Oeschinensee ob Kandersteg seinen Willkomm entgegen. Früh-
lich ist's zu sehen, wie da und dort auf den Alpweiden das
Vieh durchgeht, denn so ein metallener Vogel ist auch da oben
nicht alltäglich.

Was nun folgte, war Hochgenuß. Gings doch in 4800 Meter
Höhe ins Blümlisalpgebiet hinein. Ueber 3000 Meter flogen wir
nun über den Oeschinensee hinweg, huschten über die Blümlis-
alpgletscher Hinan zur Wilden Frau, und schön dem Grat fol-
gend ging's zum Morgenhorn, der Weißen Frau zum Blümlis-
alphorn in 3671 Meter Höhe. Wild zerklüftet starren die Glet-
scher hinauf, jeden Pfad kann man verfolgen, den der Kletterer
auf seinen Touren im Hochgebirge geht. Was einem als Alpinist
ergötzt, was höchstes Genießen ist, nach stundenlanger Wände-
rung unter größten Anstrengungen den Gipfelgrat zu erreichen,
hier wird es dem Fliegenden in größtem Reichtum ausgebreitet.
Wie lustig bauen sich da unten links die Dörfchen des Lötschen-
tales auf und wie keck stellt sich uns das Bietschhorn vor. Da
bin ich! — Aber unser Vogel hat eine andere Bahn. Unter
unsern Flügeln liegt bereits Goppenstein, der Ausgangspunkt
für das Lötschental — und — was ist das, was aus dem
Berghaufen herauskommt so langsam bedächtig wie ein
Wurm aus seinem Loch und dort vor dem großen Steinchen
halt macht? Jetzt kommen schon die Ameisen in dichten Haufen
heran. So könnte man es deuten. Aber es ist der Frühzug der
Lötschbergbahn, der eben den langen Tunnel verlassen und
nun in Goppenstein einen Teil ssiner Menschensracht ausgeladen
hat, damit sie sich das Bergtal anschauen können. Wie sich doch

die krabbelnde Welt von unserer lustigen Warte klein aus-
nimmt.

Vor uns liegt nun das sonnige, weite Walliserland, die
ruhige Ebene der Rhone. Drüben entbietet Brig einen kleinen
Gruß und' unten raucht und dampft es von Visp empor, wie
wenn Kinder beim Spiel ein kleines Kartoffelseuerchen ange-
zündet hätten. Der Höhenmesser zeigt 4500 Meter, wie wir die
Rhoneebene erreichen. Das Land da unten ist geometrisch und
die Geomtrie ist das Land. Die Wiesen sind weiche, feuchte,
smaragdene Moose. Der Fruchtwechsel der Aeckerlein ein grün-
gelbbraun-streifiges Schachbrett. Auf den eidechsenfarbenen
Polstern der Föhrenwälder muß es gut zu ruhen sein. Da und
dort liegen kleine Siedlungen zerstreut, hie Stalden, drüben
Eisten und Saas, da Emd und Grächen und drunten mit dem

weißen Flecken St. Niklaus. Bis jetzt flog unser Vogel ruhig
und gelassen, nun wird er aber etliche Male gehörig geschüttelt.
Unruhig, als ob ein Sturm aufzöge, wird die Landschaft vor
dem Anrücken der Bergkolosse von Zermatt. Wie weich ondu-
liertes Haar sieht die Landschaft aus.

Noch viele tausend Propellerschläge, die mir nur Augen-
blicke bedeuten ^ und die ersten Felszacken Zermatts grüßen
heraus. Die Morgensonne flutet als schimmernder Bach über
die Spitzen all der Drei- und Viertausender, verklärt Täler und
Mulden, erklettert Kamine und Grate, netzt ihre Finger an den

Schneefeldern und macht, daß sie noch einmal aufleuchten —
wie eine schwindsüchtige Hemdnäherin, die bald hinübergeht.

Schon haben wir das Zinalrothorn hinter uns, keck, frech,

zeigen sich uns die beiden Hörner des Obergabelhorns, herrlich
leuchtet die Dent Blanche hervor, und über den Z'Muttgletscher,
schreckhaft aufgebaut, frei dastehend wie ein Gewaltiger im
Kreise Gewaltiger, steht das Matterhorn da. Mühsame Klette-
reien, herrliche Bergsteigertage in Zermatt werden zum wuch-

tigen Erlebnisse während der Vogel im Blau erhaben seine

Kreise zieht, ein Bild, den Beschauer zum Schweigen fordernd.
Ob man das schildern kann niemals, denn die Sprache ist

zu arm, dieser alpinen Schönheit, diesem Erlebnis Form zu

geben. Was mögen die ersten Bergsteiger für Gefühle gehabt
haben, wie sie diesen Berg bezwängen, was war wohl Ar
Denken, wie sie in weiter Runde nichts als Gletscher und stolze

Berge sahen, unentweihte Berge. Und nun der moderne Mensch,
noch höher und noch freier!

Laut hätte ich aufjauchzen mögen vor Freude, dem metal-
lenen Vogel gebieten, seinen Sang einzustellen, zu warten, um

freier Genießer zu sein, um in Vergschönheit zu schwelgen! Doch

hierfür hatte die schmucke Maschine kein Verstehen, aber auch

nicht der Pilot am Steuer, der nun gegen das Breithorn zu

abdrehte, Kastor und Pollux rechter Hand liegen ließ, um gegen
den Monte Rosa zu wenden. Wie herrlich weit lagen da die

Gletschertücher, und wie klein kamen einem die Klubhütten vor,
in denen man so manches Mal rastete, um am frühen Morgen
neugestärkt zu frischem Tun schönen Zielen entgegenzugehen. Da

— einmal, zweimal ein Aussetzen des Motors, eine kühne

Wendung und in einem grandiosen Gleitflug senkte sich der

Vogel über dem Grenzgletscher, direkt dem Gornergrat zu, der

schon jetzt viele Menschen auf seinem Buckel hatte, die freudig
den seltenen Vogel begrüßten. Zweimal wurde über dem Gipfel
gekreist, dann stieg mit Donnergebrüll der Apparat wieder hin-

an, direkt Täschhorn und Dom zu, die in einigen Hundert Meter
überflogen wurden. Zurück wendet sich noch einmal das trim-
kne Auge, unter.uns taucht schon Saas-Fee und Saas-Grund
auf und knapp neben dem Fletschhorn vorbei fliegen wir gen

Brig.
Lebendige Landschaft: leuchtender Strom — die Rhone,

— trutziger Fels, Waldesdunkel an Kuppenhängen, Obstgarten-
land, Ringmauerreste, Stockalperpalast mit Türmen und Kup-
peln, Kirchturmspitzen, aus den Wiesen herauslugend — das ist

Brig und seine Umgebung.
Um von ihrem Quellgebiet nach Brig zu gelangen, nimmt

sich die Rhone hinreichend Muße. Gemächlich windet sie sm>

zwischen den kleinen Berggruppen durch, netzt idyllische Dörf-
chen, reizende Siedlungen, und — da sitzen wir im Dreck, das

heißt in Nebel und Wolken. Eine geschlossene Wolkendecke ist's,
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Niesen-Kulm mit
Bahntracé
2300 Meter

unten fdjön glatt gefroren. Sott) nicfjt tange bauert biefe gabrt,
es gebt über SKieberalp unb Settmeratp bem ©ggisborn 3U. 9terf)t
beuttitb fiebt man bie oielen Sftfbe, bie fid) an ben einaetnen
Suppen binanfcbtängefn, fo bafc man beinahe in SBerfucbung
fommt, ausîufteigen unb jum ©ggisborn, roenigftens jum #otd
metterjumanbern, um bort ben bei&erfebnten 9Jtorgenfaffee ein-

3unebmen. Sa, mieber Sßolfen aber balb toirb bie Setfe
toieber riffig, toeiffgraue gefeen bangen um bie 2öallifer gie=
ftberbörner, tuicfeln bie näcbften Serge ein, ftreifen fäffig über
bie glügel unferer SRafcbine, bie ficb ftetig über ben 2Ifetfcb=
gtetfcber ibren 2ßeg ba'bnt, um ben grauen ©cbleiern, bie
immer 3ubringlitber fie einsutoicfetn fucben, aus3umeicben.

Kanderdelta. 500 Meter

lir. 24 VIL LLKdlLK ^VOeiIL ;6i

dliesev-Liuim mit
Lâkotrscê
2zoo Ulster

unten schön glatt geschoren. Doch nicht lange dauert diese Fahrt,
es geht über Riederalp und Bettmeralp dem Eggishorn zu. Recht
deutlich sieht man die vielen Pfade, die sich an den einzelnen
Kuppen hinanschlängeln, so daß man beinahe in Versuchung
kommt, auszusteigen und zum Eggishorn, wenigstens zum Hotel
weiterzuwandern, um dort den heißersehnten Morgenkaffee ein-

zunehmen. Da, wieder Wolken aber bald wird die Decke

wieder rissig, weißgraue Fetzen hangen um die Walliser Fie-
scherhörner, wickeln die nächsten Berge ein, streifen lässig über
die Flügel unserer Maschine, die sich stetig über den Aletsch-
gletscher ihren Weg bahnt, um den grauen Schleiern, die
immer zudringlicher sie einzuwickeln suchen, auszuweichen.

kaoài-tieltâ. zoo dieter



Tschingellochtighorn bei Adelboden

^löfelid) fommt man fict) oor, als ob man in eine ©djarfjtel
mit grauer 2öatte oerpadft fei. fftacb SQtinutenbauer mirb bie
©(f)ad)tet mit einem SRucf aufgeriffen: ftrablenber 6onnenfcf)ein
über uns unb über 3ungfraujod) mit feinem fcbmucfen 33erg=
baus unb bem internationalen gorfrfjungsinftitut. 3m #ui
fpringen mir über ben Steilabftura bes Süblauengletfctjers bim
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Breithorn, Tschingelhorn, Bietschhorn von Norden. 5000 Meter.

Jungfrau und

Rottal von

Westen.
3800 Meter

I'scbinAeliocbtiIborn bei âàeibcxîen

Plötzlich kommt man sich vor, als ob man in eine Schachtel
mit grauer Watte verpackt sei. Nach Minutendauer wird die
Schachtel mit einem Ruck aufgerissen: strahlender Sonnenschein
über uns und über Iungfraujoch mit seinem schmucken Berg-
Haus und dem internationalen Forschungsinstitut. Im Hui
springen wir über den Steilabsturz des Kühlauengletschers hin-

562 viesLkneKWOLne

Lreitborn, lìbinAelborn, Lietzckborn von blorclen. zooo Bieter.

un6

Kottal von

Westen.
z8oo iVleter



Nr. 24 DIE BERNER WOCHE

Das Balmhorn

aus jur kleinen ©djeibegg, beren #otetbauten mte ©teincben
im SDiattengrün liegen. Drunten redjts grüßen mir ©riribetmatb
nod) äugen mir ber 2Bengerna(pbabn 3U, bie nun mobl üften*
fcben nad) 3od) bringen roirb fdmn flifeen mir über bie
Sdjçnige platte binroeg. fftafd) breben mir nad) Snterlafen ab
unb immer nocb #öbe baltenb, fteuern mir über X'bun bem

fpißen ginger bes ferner SOtünfters 3U. 9tod) einmal bas ®e*
bröbne, ein=, smeimal ein giftiger 2Iuspuff ber Sßogel per*
fdmauft im berrticben ©leitflug fenfen mir uns auf bie
grünen 2Jtatten, un'b eb' mir uns recbt non all ber greub' er=
boten tonnen, rollt bie 5Dtafd)ine aus, — bie ©rbe bat uns mie=
ber — ber 2Birtlid)teits=ïraum — ber 2ltpenftug ift 3U Snbe

Nebelmeer über dem Val d'Acosta. Matterhorn und Mischabelhörner von Süden. 4000 Meter

Kr. 24 OIL LLKdlL«

I)âZ Lâbnborn

aus zur Kleinen Scheidegg, deren Hotelbauten wie Steinchen
im Mattengrün liegen. Drunten rechts grüßen wir Grindelwald
noch äugen wir der Wengernalpbahn zu, die nun wohl Men-
schen nach Joch bringen wird schon flitzen wir über die
Schynige Platte hinweg. Rasch drehen wir nach Interlaken ab
und immer noch Höhe haltend, steuern wir über Thun dem

spitzen Finger des Berner Münsters zu. Noch einmal das Ge-
dröhne, ein-, zweimal ein giftiger Auspuff der Vogel ver-
schnauft im herrlichen Gleitflug senken wir uns auf die
grünen Matten, und eh' wir uns recht von all der Freud' er-
holen können, rollt die Maschine aus, — die Erde hat uns wie-
der — der Wirklichkeits-Traum — der Alpenflug ist zu Ende...

dlebetineer über 6em Vàt Kl^tterborn unâ Kliscbsbelbörner von 8ü<teo. 4000 Bieter



Auch die Bärenkinder marschieren tapfer mit

Kiiiderumzug

DIE BERNER WOCHE

Obergabelhorn, Wellenkuppe und Trifthorn

Ebneneggwald-Hegenwald Südl.
Huttwil

DI E BERNER WOCHE

àck âie Làreuicmcier msrsckieren t»pker mit

VIL LLR^LL VvciIL

ObsrAàltlkm», ^eüenkuppe unci l'riàorn

àeness^àlâ-kivenwAlâ 8ü<il>
Hutt>vil

VI L LLRI^LH WOcUL




	Im Flugzeug über die Alpen

